
Längst zum Geheimtipp avanciert, ging
Göke auch in diesem Fall die Planung zu-
nächst streng analytisch an. Oberste Priorität
bei der Erarbeitung dieses Praxiskonzeptes
hatte die Funktionalität der Praxis, da hier in
der Regel die Weiche für ein erfolgreiches, ef-
fizientes Arbeiten gestellt wird. Grundrissspe-
zifische Probleme hinsichtlich der natürlichen
Belichtung der Praxis mussten gelöst, Vor-
schriften des Arbeitsschutzes berücksichtigt
und gleichzeitig sollte eine optisch anspre-
chende, moderne, aber dennoch zeitlos wir-
kende Praxis geschaffen werden, eine Auf-
gabe, die im intensiven Dialog mit Dr. Koniaris
gelöst wurde. Neben einem repräsentativen

Empfang wünschte Dr. Koniaris für seine ca.
220 qm große Fläche vier separate Behand-
lungszimmer, ein Beratungszimmer für eine
umfangreiche Patienteninformation sowie
die notwendigen Bereiche wie Röntgen, Ste-
rilisation, Mitarbeiteraufenthalt, Büro und 
Labor.
Beim Betreten der Praxis fällt der Blick sofort
auf die Visitenkarte der Praxis, den Empfang,
der zum einen von der Größe her und zum an-
deren von der Gestaltung mit dem integrierten
Lichtband dem Patienten als Orientierung
dient. Die Größe des Empfanges erlaubt auch
bei starker Frequentierung genügend Diskre-
tion. Durch die Materialwahl wurde ein edles
und zugleich ansprechendes Ambiente
geschaffen. Gleichzeitig dient der Empfang,
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PRAXISUMBAU

Die Planung zum Umbau einer seit Jahren leerstehenden
Bankfiliale in eine Kieferorthopädische Privatpraxis übergab
Dr. Athanasios Koniaris aus Köln in die Hände des Innenarchitek-
ten Hartwig Göke, der mit seinem Planungsbüro Hartwig Göke
Praxiskonzepte mit Sitz in Düsseldorf seit gut vier Jahren den
Schwerpunkt seiner Tätigkeit in der Planung, Gestaltung und
Einrichtung von Arzt- und Zahnarztpraxen sieht. 

Die Atmosphäre in einer 

kieferorthopädischen Privatpraxis
Redaktion

Abb. 1 und 2: Der Empfangsbereich großzügig gestaltet mit integriertem Lichtband als Orientierung.



durch eine Wandscheibe abgegrenzt, als nicht
einsehbarer Arbeitsplatz für die Empfangsas-
sistentin. Im unmittelbaren Zugang befinden
sich das Wartezimmer sowie das WC, das eben-
falls eine zentrale Rolle im Hinblick auf das Er-
scheinungsbild einer Praxis spielt.
Über den breiten Flur erreichen Patienten und
Mitarbeiter den Behandlungsbereich. Die An-
ordnung der Behandlungsräume, die Aufstel-
lung der Edelstahl-Behandlungsstühle ermög-

lichen höchst effizientes Arbeiten und kürzeste
Wege für Arzt und Mitarbeiter. Teilsatinierte
Schiebetüren erlauben dem Behandler ein 
Maximum an Transparenz, optimalen Überblick
auf das Geschehen im angrenzenden Behand-
lungsraum, während der Patient seinen
Wunsch nach Diskretion gewahrt sieht.
So wird der natürlich belichtete Bereich optimal
für den Behandlungs- und Beratungsbereich
genutzt, wobei die Belichtung der innenliegen-
den Räume teils durch Oberlichter, teils durch
großzügig dimensionierte Bullaugen erfolgt.
Der Gesamteindruck wird durch die harmoni-
sche Farb- und Materialwahl bestimmt. Helle
Töne, kombiniert mit dem warm wirkenden Bo-
den in Holzoptik, akzentuiert durch farbige De-
tails, prägen das hochwertige, zeitlos moderne,
aber niemals „overstylte“ Ambiente dieser Pri-
vatpraxis.
Die gesamte Möblierung der Praxis wurde indi-
viduell geplant, detailliert bemustert und in der
Gesamtheit von einem renommierten Praxis-
möbelhersteller mit dem Wissen um höchste
Qualität und Strapazierfähigkeit ausgeführt. 
Eigens für diese Praxis wurde ein schlüssiges
Beleuchtungskonzept erstellt, dass alle Forde-
rungen an Wirtschaftlichkeit und die gültigen
DIN-Normen erfüllt.
Aus dem gekonnten Zusammenspiel von Far-
ben, Materialien, Beleuchtung und Funktion der
Fläche ist hier eine edle und zugleich einla-
dende Atmosphäre entstanden, die über Jahre
hinaus Bestand hat. �
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Abb. 3: Der breite Flur mit den teilsatinierten Schiebetü-
ren führt zu den einzelnen Behandlungsbereichen.

Abb. 4:Blick in den Behandlungsraum mit Edelstahl-Be-
handlungsstühlen.

Abb. 6: Transparenz von Raum zu Raum.

Abb. 5: Mundhygienebereich für den Patienten am Ende
des Flures.
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